
I n der Geschäftsstelle des Al-
penvereines wimmelt es – 

wohl auch berufsbedingt – nur so 
von begeisterten Skitourengehe-
rInnen. Der enthusiastischste von 
allen ist aber mein guter Freund 
„Joe“. An jedem freien Tag, vom 
ersten Schnee im Spätherbst bis 
in den Juni hinein, ist Joe auf sei-
nen geliebten Tourenbretteln un-
terwegs. Und trotzdem blieb ihm 
viele Jahre lang ein Skitourenpa-
radies verborgen.

Entdeckungsreise in drei 
Kapiteln: Jänner 1998

Den Anfang machte der Sand-
kopf (3.090 m) bei Heiligenblut. 
Noch nie gehört? Auch Skitou-
renprofi Essl hatte keine Ahnung 
von diesem Dreitausender, auf 
den im Sommer nicht mal ein 
markierter Weg hinaufführt. Da 
das Wetter nicht viel verspre-
chend war, genehmigten wir uns 
am Vorabend im Heiligenbluter 

„Bermudadreieck“ das eine oder 
andere Bierchen. Und so war es 
am folgenden, wolkenverhan-
genen Morgen gar nicht so leicht, 
Joe aus den Federn zu bekommen. 
Denn langsam kämpfte sich die 
Sonne durch den Nebelvorhang 
und tauchte die lichten Lärchen-
wälder, durch die wir von Schach-
nern, einem malerischen Weiler, 
heraufstapften, in ein zauber-
haftes Licht. Spätestens jetzt war 
Joe nicht mehr zu stoppen, und 

da er die Tour nicht kannte, blieb 
ihm nichts anderes übrig, als mir 
ständig hinten auf die Skienden 
zu steigen. Ich konnte oder besser 
wollte gar nicht schneller, denn 
diese Tour gilt es zu genießen. 
Vorbei an alten wettergegerbten 
Almhütten geht es schnurstracks 
hinauf über die Waldgrenze in ein 
wahres Tourentraumland. Kein 
dunkler Graben, keine mono-
tone Forststraße und keine lästi-
ge Querung trüben hier das Ski-
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tourenvergnügen. Dafür erstre-
cken sich schier endlose Hänge 
bis hinauf zum Oberen Wetter-
kreuz (2.800 m). Aber selbst nach 
1.300 Höhenmetern ist noch lan-
ge nicht Schluss, und es warten 
nochmals 300 ordentlich steile 
Meter, bis man beim angerauten 
Gipfelkreuz steht.  Joe war über-
wältigt und fabulierte etwas über 
„die schönste Skitour der Ostal-
pen“, während er den Prachtblick 
hinüber zu seiner Majestät, dem 

Großglockner, genoss. Dabei 
kannte er von unserem Skitou-
renreich doch noch fast nichts. 
Aber nach 1.600 Höhenmetern 
Pulverschneeabfahrt war er noch 
weniger von seiner Meinung ab-
zubringen. 

Feber 2002

Joe war diesmal mit seiner 
Birgit auf Besuch, und wir hat-
ten ausgemacht, die Asten, hoch 

über Mörtschach, einem Skitou-
renparadies für sich, unsicher zu 
machen. Vom Astner Basisla-
ger, dem Sadnighaus, gingen wir 
gleich das höchste Ziel im Gip-
felrund, den Stellkopf, an. Und 
Joe schien das Skitourenglück 
gepachtet zu haben: Wieder be-
staunten wir vom 2.851 m ho-
hen Gipfel das atemberaubende 
360°-Panorama und bei der Ab-
fahrt staubte es gar gewaltig. Dann 
brachte aber über Nacht ein mas-
sives Mittelmeertief Schnee in 
Hülle und Fülle und zumindest 
einen satten Dreier auf der Lawi-
nenwarnskala. Statt untätig her-
umzusitzen kam mir die rettende 

Idee: Der Strasskopf ist auch bei 
so einem Wetter ein lohnendes 
Ziel! Vom Penzelberger Kirch-
lein oberhalb von Winklern ging 
es dann bei dichtem Schneegestö-
ber los, an der gemütlichen, jetzt 
auch im Winter bewirtschafteten 
Winklerner Hütte vorbei und 
dann über sanfte Hänge hinauf 
zum Gipfelkreuz. Nur 2.401 m 
hoch ist er, der Strasskopf – aber 
bei zweifelhaftem Wetter unser 
sicherstes und so auch lohnends-
tes Tourenziel. Übrigens schon 
alleine wegen der dampfenden 
Fleischkrapfen auf der Winkler-
ner Hütte. Joe und Birgit waren 
schnell zu überzeugen, deshalb 
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Tourengehen am Teufelskampkees, im Hintergrund der Glockner

Foto: NPHT/Schreiner

Pulvertraum in der Asten – Abfahrt vom Stellkopf

Foto: NPHT/Suntinger
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die Tiefschneeabfahrt zu unter-
brechen!  

Mai 2004

Diesmal verschlug es Joe und 
mich beruflich zum Alpincen-

ter Glocknerhaus an der Groß-
glockner-Hochalpenstraße. 
Nach einem freitäglichen Se-
minar wollten wir am Samstag 
in die bizarre Gletscherwelt der 
Glocknergruppe eintauchen. 
Als Ziel hatten wir den fantas-
tischen Firndom des Johan-
nisberges hoch über der Pas-
terze ausgewählt. Eine lange 
Tour, deshalb hieß es auch un-
menschlich früh aufzustehen, 
um auf der Abfahrt noch feins-
ten Firnschnee gefahrlos genie-
ßen zu können. Denn wird aus 
dem Firn Mulz, drohen einen 
die versteckten Riesenspalten 
auf der Pasterze zu verschlingen 
– und das schneller als man zu 
glauben wagt. So stolperten wir 
im Schein unserer Stirnlampen 
noch ungelenk von der Franz-
Josefs-Höhe hinunter zum noch 
immer größten Gletscher der 
Ostalpen. Hier warteten schon 
die beiden Osttiroler Kläuse 
auf uns, mit denen wir dann 
eine doch wesentlich sicherere 
Vierseilschaft bildeten. Denn zu 
zweit am Gletscher, das ist im-
mer so eine Sache ... Zuerst geht 
es flach auf der Gletscherzunge 
entlang, und der schneidend 
kalte Gletscherwind lässt einen 
im Schatten des Großglockners 
trotz eines zügigen Tempos frös-
teln. Erst beim Kleinen Burgstall 
geht es dann steil bergauf. Hier 
erreichten uns dann auch die 
ersten Sonnenstrahlen eines 
perfekten Frühlingstages. Mit 
Respekt betrachteten wir haus-

hohe Seracmauern, unter denen 
wir vorbeischlichen und uns 
über die vielen Seilschaften in 
der Pallavicinirinne wunderten, 
die noch so spät unterwegs wa-
ren. Der Gipfel sieht hier, vom 
Obersten Pasterzenboden, 
schon so nah aus, aber es ist 
schon noch ein gehöriges Stück 
Weg, bis man mit den Skiern den 
schönsten Gletscherberg Kärn-
tens erklommen hat. Unglaub-
lich der Ausblick, wie eine Eule 
möchte man sich hier oben den 
Kopf verdrehen können – vom 
Watzmann bis zum Triglav, 
vom Ortler bis zum Dachstein 
reicht die Gipfelschau! Unsere 
Gipfelpause geriet kurz, denn 
die „Firnperiode“ wollten und 
durften wir in keinem Fall ver-
passen und schon wenig später 
sausten wir in Schussfahrt die 
sanfte Gletscherzunge berg-
ab Richtung Franz-Josefs-Hö-
he. Was von dieser Tour blieb: 

der erste Sonnenbrand des Jah-
res und die Tatsache, dass Joe 
als einziger die Johannisberg-
tour „by fair means“ bewältigt 
hat, denn er alleine hat auf die 
Benützung der Gletscherbahn 
hinauf zur Franz-Josefs-Höhe 
verzichtet ...      

Für Joe wird die Entdeckungs-
reise im „White-Spirit“-Skitou-
renparadies gewiss weitergehen, 
denn er kennt noch so vieles 
nicht: die einsame Kreuzeck-
gruppe mit ihren anspruchs-
vollen Touren, das Maltatal mit 
der „Tauernkönigin“ Hoch-
almspitze, die Klassiker und 
Geheimziele in der Groß- und 
Kleinfragant oder den Gipfel-
kranz rund um das Bergsteiger-
dorf Mallnitz. Und Sie sollten 
sich ihm anschließen, denn es 
gibt noch viel zu entdecken, und 
ich bin mir sicher, wir sehen uns 
irgendwann einmal im „White-
Spirit“-Skitourenparadies.	   n
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infos

TauernAlpin-Skitouren-Infopaket
Skitourenkatalog „White Spirit“ 
Angebotsfolder „Abenteuer Berg“ 
anzufordern unter:
NationalparkRegion Hohe Tauern Kärnten
Tel.: +43 (0) 4825 20049 – Fax: DW 4
E-Mail: oeav@tauernalpin.at
Touren zum Download: www.tauernalpin.at

TauernAlpin-Winteraktion:
Alle Alpenvereinsmitglieder erhalten bei Buchung eines terminisierten Tau-
ernAlpin-Angebotes (Kurs, Special) 10 % Rabatt! Bitte bei Reservierung Mit-
gliedsnummer und Sektion angeben! Aus allen Buchungen wird zusätzlich eine 
„Goldene Glocknerbesteigung“ für 2 Personen im Sommer 2008 ausgelost! 

Am Sandkopf oberhalb von Heiligenblut									                              Foto: NPHT/Dapra
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